


 
      



 
          

"...the students´ tasks are not to do something as a 
team,
but to learn something as a team." (Robert E. Slavin 
1995)
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              Definition

Kooperatives Lernen ist nach Norm und Kathy 
Green eine Philosophie, eine Haltung, die die 
individuellen Leistungen und Beiträge von 
Menschen in Gemeinschaft hervorhebt und achtet. 

Grundgedanke ist, dass "die Beteiligten in einem 
von vornherein methodisch strukturierten Prozess 
so miteinander und voneinander lernen, dass jede 
und jeder sich einbringen kann, niemand 
ausgegrenzt wird und alle für den Prozess wie für 
das Ergebnis Verantwortung übernehmen" (Heckt, 
d.H., S. 19 in: Green, N.; Green, K.)

Schüler und Schülerinnen arbeiten dabei 
individuell und gemeinsam an Unterrichtsinhalten 
und unterstützen sich dabei gegenseitig. Sie 
übernehmen wechselseitig Verantwortung für das



 
               
              

Das Grundprinzip des Kooperativen 
Lernens
Think - Pare - Share

Brüning/ Saum, S. 
16/17

1 Denken
Alle Schüler*innen arbeiten 
alleine.
Individuelle Auseinandersetzung 
mit der Aufgabe.

2 Austauschen
Austausch im Paar oder in der 
Kleingruppe.
Ergebnisse aus der Einzelarbeit 
bilden die Grundlage.
Im Mittelpunkt steht die 
wechselseitige Ergänzung oder 
Korrektur.

3 Vorstellen
Die Gruppenergebnisse  werden in 
der Klasse vorgestellt, diskutiert, 
verbessert, ...
Jeder kann drankommen.



 
          



 
          



 
          

1) Positive gegenseitige Abhängigkeit
 
Die Ziele sind so strukturiert, dass die SuS sich um die Leistung aller 
Gruppenmitglieder genauso wie um die eigene kümmern müssen. 
(Gemeinsame Verbundenheit im Hinblick auf das Arbeitsziel).

2) Individuelle Verantwortlichkeit
 
Jedes Gruppenmitglied ist für den Arbeitserfolg verantwortlich. Keiner 
kann sich dieser Verantwortung entziehen. (Übernahme von 
Teilaufgaben, Rollen...)

3) Face-to-Face-Interaktion
 
Herstellen eines angemessenen äußeren Kommunikationsrahmens, um 
direkte Interaktion zuzulassen: Gruppenmitglieder befinden sich in 
unmittelbarer Nähe zueinander (30-40cm-Stimmen) , Blickkontakt, 
direkte Absprachen oder Dialoge sind ständig möglich und notwendig 
für ein effektives sowie erfolgreiches Arbeiten in der Gruppe.
 
4) Kooperative Kompetenzen/ Soziales Lernen
 
Schüler lernen Kommunikations- und Interaktionsfähigkeiten, um in 
einer Gruppe effektiv arbeiten zu können (ggfs. vorausgeschaltetes 
Training/ Arbeit mit dem Sozialzielecenter von Margit Weidner).

5) Reflexion von Zusammenarbeit und Arbeitsergebnissen

Die Gruppenmitglieder geben selbst Auskunft über ihre Arbeit in der 
Gruppe und benennen Möglichkeiten zur Verbesserung des 



 
               
  

Schulung sozialer Fertigkeiten mit 
dem Sozialziele-Center

Abbildung aus: Margit Weidner, S. 
45



 
               
  

Abbildung aus: Margit Weidner, S. 
111

Selbstbewertungsbogen für die Einhaltung des Sozialziels der 
Woche



 
          



 
          



 
               
  

Gruppenbildung
am Beispiel nach 
Leistungsquartilen

Katja Adl-Amini, Vanessa Völlinger: Kooperatives Lernen
im Unterricht. Wirksamer Unterricht Band 4, S. 11



 
          



 
          



 
          



 
               
      

Selbst- und Fremdeinschätzung zur 
Mitarbeit 



Zielscheibe
Blitzlicht
Kartenabfrage
4-Ecken-Methode
Stimmungsbarom
eter
Feedbackhand...

Danke

besonders
gut gefallen

hat mir

Was du noch
besser

machen
könntest

https://www.ge-
weierheide.de/wp-
content/uploads/2019/0
9/kooperativeslernenfi
nal.pdf

https://www.ge-weierheide.de/wp-content/uploads/2019/09/kooperativeslernenfinal.pdf




 
          



 
          



 
               
  

Bei einem Mystery 
bekommen Schüler*innen 
eine Fragestellung oder ein 
Problem sowie eine Reihe von 
Hinweisen 
(Informationskarten), die sie 
in Gruppen analysieren und 
logisch verknüpfen müssen, 
um eine Lösung zu finden.

Mystery



 
               
  

Einstieg
•  Die Lehrkraft stellt eine spannende Frage 
oder ein Problem, z. B.:„Warum kann Maria 
ihrer besten Freundin Anne nicht helfen?“
•  Verschiedene Hinweise mit Fakten, Zahlen 
oder Skizzen auf Kärtchen werden an die 
Gruppe verteilt (evtl. in Umschlägen).

Arbeitsphase
•  Die Gruppe liest die Zettel mit den 
Hinweisen und ordnet sie logisch in einem 
Schaubild, Fließdiagramm etc.
•  Zusammenhänge werden erkannt und 
diskutiert

Problemlösung
•  Die Gruppe erstellt eine plausible Erklärung 
für die Fragestellung anhand ihres 

Schaubildes vor.

 Ergebnispräsentation 
•  Die Gruppen präsentieren ihre Lösungen 
und vergleichen sie mit anderen Teams.

kooperative Merkmale?

•  Die Gruppe muss im Team 
zusammenarbeiten, um eine Lösung zu 
finden. 

•  Jeder trägt zur Lösung bei - die Gruppe teilt 
sich die Verantwortung
 Es gibt nicht die eine richtige Lösung.

•   Förderung kritisches Denken

Mystery

Ablauf des Mystery



 
              Mystery

Der Schokolade auf der Spur 

Elsa greift in ihrer Mittagspause zu einer Tafel Schokolade und 
fragt sich, wie aus einer Pflanze etwas so Leckeres wie Schokolade 
entsteht. Sie stellt im Internet Nachforschungen zu der 
Herstellung von Schokolade an. 

 
Aufgabe 1

Beantwortet anhand eines Legebilds die Mystery-Frage: 
Woraus wird Schokolade hergestellt, und was hat dies mit dem 
Thema „Ökosystem“ zu tun?

Ablauf:
Nehmt jeweils 1 Kärtchen in eurer Gruppe aus dem Umschlag und 
lest es gemeinsam laut vor und ordnet alle Kärtchen auf dem Tisch 
vor euch an. Ordnet sie gemeinsam auf einem DIN-A3-Plakat so an, 
dass die Zusammenhänge sichtbar werden. 

Nutzt auch Beschriftungen, Pfeile und andere Symbole.

Am Ende präsentiert ihr eurer Ergebnis im Plenum.



 
               
  

Mystery



 
               
      

Mystery

https://www.raabits.de/node/15827/download/docx



 
               
      

Mystery

Präsentation der Ergebnisse in 
einem Schaubild



 
          



 
              

Concept Attainment 
(Konzeptbildung) ist eine 
kooperative Unterrichtsmethode 
zur Begriffs- und Konzeptbildung 
bei der Schüler*innen 
selbstständig Regeln oder 
Merkmale eines Begriffs 
entdecken, indem sie Beispiele 
analysieren und kategorisieren.

Concept Attainment



 
               
  

Einstieg
Präsentation von Beispielen 
mit dem Auftrag 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede 
herauszufinden.

Arbeitsphase
Schüler*innen untersuchen 
die Beispiele, um 
gemeinsame Merkmale und 
auch Unterschiede zu 
benennen.
Hierbei teilen die 
Schüler*innen die Beispiele in 
zwei Gruppen ein und 
entwickeln Oberbegriffe, die 
beide Gruppen gemeinsam 
haben wie z.B. die 
Kategoriserung von 

g g
Lebewesen/Organismen 
"beide haben Knochen, 
Wirbelsäule" etc.
Anhand dieser Oberbegriffe 
wird eine 
Hypothese/Konzept erstellt, 
die in Folge an eigenen 
Beispielen überprüft wird.

Ergebnis
Die Hyopthesen aller 
Gruppen werden verglichen 
und diskutiert.

Kooperative Merkmale:

•   jeder trägt zur Lösung bei - 
Austausch von Ideen - Teilen 
der Verantwortung 

• 
S
k

Concept Attainment
Ablauf 



 
               
      

Concept Attainment

https://www.iqesonline.net/lernen/kooperatives-lernen/concept-



 
               
               
  

Concept Attainment
Beispiel aus dem Fach 
Biologie

Brüning, L.& Saum T. (2009): Erfolgreich Unterrichten durch Kooperatives 
Lernen 2. Neue Deutsche Verlagsgesellschaft mbH Essen 2009



 
               
               
  

Concept Attainment
Beispiel aus dem Fach 
Geographie (GuP)

https://www.iqesonline.net/lernen/kooperatives-

In diesem Concpet Attainment wird das kontinentale und 
ozeanische Klima behandelt. Den Schüler*innen soll der 
Unterschied zwischen den beiden Klimazonen bewusst 
werden.



 
               
              

Concept Attainment
Beispiel aus dem Fach 
Englisch

Brüning, L.& Saum T. (2009): Erfolgreich Unterrichten durch Kooperatives 
Lernen 2. Neue Deutsche Verlagsgesellschaft mbH Essen 2009



 
          



 
               
  

Das denkende Klassenzimmer

ein kooperativer 
und bewegter 
Ansatz  von Peter 
Liljedahl, einem 
kanadischen 
Didaktiker, zur 
Förderung von 
Problemlösekompet
enzen und 
kritischen Denken 
und Teamfähigkeit 
mit der 
Reduzierung 
frontaler Phasen



 
               
              

das denkende Klassenzimmer

Gestaltung des physischen 
Raums 
zur Unterstützung 
verschiedener 
Lernaktivitäten 

 - thinking spaces

•  Schüler*innen arbeiten 
nicht sitzend, sondern in 
kleinen Gruppen (3 
Personen) stehend an Tafeln 
oder Whiteboards.

•  Nutzung des Raumes durch 
Umstellen eines Tisches, 
Whiteboards, an Tischen u. 
Fenstern etc.

•  Durch das Stehen und das 
freie Schreiben bleiben sie 
aktiver und denken 
intensiver nach.

https://www.cultofpedagogy.com/wp-content/uploads/2023/03/Thinking-
Classroom-2.png



 
               
               
  

das denkende Klassenzimmer

•  Förderung der Teamfähigkeit 
durch"zufällige 
Gruppenzusammensetzung"

•  Einsatz offener Aufgaben - 
Förderung der 
Problemlösekompetenz durch 
Aufgabenstellungen wie z.B. 
Fermi-Aufgaben

•  Lehrkräfte geben keine direkten 
Lösungen, sondern ermutigen zum 
selbstständigen Denken und 
helfen mit gezielten Fragen, um 
Denkprozesse anzuregen.

•  Gruppen präsentieren ihre 
Lösungswege an den 
Tafeln/Tischen etc.

•  Gruppen vergleichen, 
hinterfragen und lernen 
voneinander.

https://pbs.twimg.com/media/FonM0PJXEAMfZbm.jpg

https://learningmatters.hsd.ca/wp-
content/uploads/sites/27/2019/10/Screen-Shot-2019-10-01-at-9.02.5
AM.png



 
               
          

das denkende Klassenzimmer

Liljedahl Peter (2024): Denkende Klassenzimmer im Mathematikunterricht schaffen. Visual 
Ink Publishing Dornstadt 2024



 
          



 
              

Reziprokes Lesen 
(„wechselseitiges Lesen“) 
ist eine kooperative 
Lesemethode, die durch 
Kommunikation das 
Leseverständnis fördert

Reziprokes Lesen



 
               
  

Einstieg: 
•  Text wird verteilt.
•  Einteilung in Kleingruppen von ca. 4 
Schüler*innen
•  Besprechen der Vorgehensweise

Arbeitsphase:
Der Text wird abschnittsweise gelesen und 
besprochen.

Nach jedem Abschnitt bearbeitet die Gruppe 
den Inhalt anhand ihrer Rollen:

•  Klärungsexperte/in: Erklärt schwierige 
Wörter und Begriffe.
•   Fragesteller/in: Stellt Verständnisfragen 
zum Text.
•   Zusammenfasser/in: Gibt den Abschnitt in 
eigenen Worten wieder.
•  Vorhersager/in: Spekuliert über den 

weiteren Verlauf des Textes.
•  oder  Verknüpfer/in: Stellt Bezüge zu 
anderen Texten oder persönlichen 
Erfahrungen her.

Die Rollen werden nach den Abschnitten 
getauscht und rotieren, so dass jede/r mal 
jede Rolle übernimmt.

kooperative Merkmale

•   Schüler*innen helfen sich gegenseitig beim 
Verstehen und übernehmen unterschiedliche 
Rollen

•  Intensive Kommunikation über den Text - 
fördert Reflexion und kritisches Denken.

Reziprokes Lesen
Ablauf 



 
               
               
  

Reziprokes Lesen

Brüning, L.& Saum T. (2008): Erfolgreich Unterrichten durch Kooperatives Lernen 1. 
Neue Deutsche Verlagsgesellschaft mbH Essen 2008



 
          



 
              

Das Lerntempoduett ist eine 
kooperative Methode, die 
individuelles Lerntempo und 
soziale Interaktion von 
Schüler*innen berücksichtigt. 
Nach einer Phase, in der 
Schüler*innen selbstständig 
Aufgaben erledigen, finden sich 
Schüler*innen mit einem 
ähnlichen Lerntempo zu Paaren 
zusammen und besprechen ihre 
Ergebnisse. 

Lerntempoduett



 
               
      

Phasen des Lerntempoduett:

individuelles Arbeiten
•  Schüler*innen arbeiten erstmal alleine an 
ihren Aufgaben in ihrem Tempo
Partnerbildung: 
•  Sobald ein/e Schüler/in fertig ist, sucht 
er/sie eine/n Partner/in mit ähnlichem 
Arbeitstempo.
Kooperative Phase: 
•   Die Partner*innen besprechen ihre 
Ergebnisse und arbeiten gemeinsam an 
weiteren Aufgaben
Nachbesprechung:

•  Im Anschluss an die individuelle und 
kooperative Arbeitsphase kann im Plenum 
Ergebnisse einer oder mehrerer Aufgaben 
besprochen werden.

Kooperative Merkmale:

•   Berücksichtigung individuelle Lerntempi 
und Heterogenität von Schüler*innen

•   Förderung von sozialen Kompetenzen und 
Kommunikation

Lerntempoduett
Ablauf 

Brüning, L.& Saum T. (2008): Erfolgreich Unterrichten durch Kooperatives Lernen 1. 4. überarbeitete 
Auflage. Neue Deutsche Verlagsgesellschaft mbH Essen 2008



 
          



 
              

die Gruppenrallye ist eine 
kooperative Methode, die 
durch ihren 
Wettkampfcharakter die 
Motivation steigert, indem 
Gruppen durch Tests und 
Aufgaben Punkte 
gemeinsam sammeln.

Gruppenrallye



 
               
      

Einteilung in leistungsheterogene 
Gruppen

Lernen: Gemeinsames Üben und 
Vertiefen des Lernstoffs in den 
Gruppen

Testen: Leistungsüberprüfung
Das Ziel ist es, die erfolgreichste 
Gruppe zu werden, wobei der 
Erfolg von der Leistung jedes 
Gruppenmitglieds abhängt.

Die Schüler*innen arbeiten in 
leistungsheterogenen Gruppen 
zusammen, um Aufgaben zu 
lösen, was die Teamarbeit und 
den Austausch von Wissen 

fördert.

 innerhalb eines Zeitrahmens 
müssen Aufgaben gelöst werden

Erfolg der Gruppe resultiert aus 
dem Lernzuwachs aller 
Schüler*innen 

Abschluss:

Zusammenzählen der Punkte & 
Nennung der Gewinner*innen und 
Reflexion der Zusammenarbeit

Koo
•  Zu
Unt
Kom
•  Pe
Unt

Gruppenrallye

Ablauf 

Brüning, L.&amp; Saum T. (2009): Erfolgreich Unterrichten durch Kooperatives 
Lernen 1. 4. überarbeitete Auflage. Neue Deutsche Verlagsgesellschaft mbH Essen 
2009



 
          



 
              

Peer Tutoring ist eine 
Unterrichtmethode, bei der 
Schüler*innen sich 
gegenseitig beim Lernen 
unterstützen.
Hierbei übernehmen 
Schüler*innen  abwechselnd 
die Rollen von Lehrer*innen 
und Lernenden

Peer-Tutoring



 
               
      

Schüler*innen, die sich in dem 
Thema sicher sind, 
unterstützen diejenigen, die 
mit einem Thema weniger 
vertraut sind
(Eins-zu-Eins, Kleingruppen 
oder ganze Klasse).

Verbesserungen der  
Leistungen sowohl für 
Lehrende als auch für 
Lernenden:

•  durch das Erklären 
gewinnen die Tutoren ein 
besseres Verständnis des 

Themas - stärkt ihr 
Selbstvertrauen
•  Tutees profitieren von 
individueller Aufmerksamkeit
•  Förderung von Fähigkeiten 
wie Kommunikation, 
Zusammenarbeit und 
Empathie
•  angenehmere intimere 
Atmosphäre, um z.B. Fragen 
zu stellen
•  ermöglicht mehr 
individualisierte 
Lernerfahrungen auf Seiten 
der Tutees

Peer-Tutoring

Büttner, Gerhard u.a. (2012): Kooperatives Lernen und Peer Tutoring im 
inklusiven Unterricht. In: Zeitschrift für Inklusion (2012) 1-2



Buddy Books



Buddy Books

Escape Rooms
Bei einem Escape-Room arbeiten die Schülerinnen und
Schüler in Kleingruppen zusammen. In der Kleingruppe
unterstützen die Lernenden sich gegenseitig. Sie
überlegen, knobeln und reflektieren gemeinsam und
trainieren so wichtige allgemeine und soziale
Kompetenzen, z. B. Leistungsbereitschaft,
Konzentrationsfähigkeit und Zielorientierung, aber auch
gegenseitige Rücksichtnahme und erfolgreiche
Zusammenarbeit.



Buddy Books

Escape Room



Buddy Books

Escape Room - 
Beispiel Mathe





Design-

Thinking

Design Thinking fördert kreatives Problemlösen und 
kooperatives Lernen durch interaktive Teamarbeit. 
Schülerinnen und Schüler arbeiten in Gruppen, um 
praxisorientierte Herausforderungen zu bewältigen. Dabei 
durchlaufen sie iterative Phasen: Verstehen, Beobachten, 
Ideen finden, Prototypen entwickeln und Testen. Diese 
Methode stärkt Kommunikationsfähigkeiten, fördert 
kritisches Denken und unterstützt die Entwicklung 
innovativer Lösungen. Im Unterricht schafft Design 
Thinking eine offene Lernatmosphäre und ermöglicht 
praxisnahes, eigenständiges Lernen.



Design-Thinking



 
               
  



Flipped 
Classroom

Der Flipped Classroom, auch Inverted Classroom genannt, 
ist ein didaktisches Modell, das traditionelle 
Unterrichtsabläufe umkehrt. Statt neuer Lerninhalte im 
Unterricht durch die Lehrkraft vermittelt zu bekommen und 
anschließend zu Hause Übungen zu bearbeiten, erarbeiten 
sich die Lernenden die Inhalte eigenständig außerhalb des 
Unterrichts, beispielsweise durch bereitgestellte Videos, 
Texte oder andere Materialien. Die Präsenzzeit im 
Unterricht wird dann für vertiefende Aktivitäten genutzt, wie 
Diskussionen, Gruppenarbeiten oder praxisnahe 
Anwendungen, wobei die Lehrkraft als Moderator und 
Unterstützer agiert.



Flipped Classroom

https://youtu.be/iV-fTK5lczw

https://youtu.be/iV-fTK5lczw




Buddy-Books

Das Buddy-Book ist ein acht Seiten starkes Heftchen, das die 
Lernenden mittels Falten aus einem DIN A4- oder DIN A3-
Papier herstellen. Es ist vielfältig einsetzbar und taugt nicht 
nur als Hilfe zum Lernen von Vokabeln oder als 
Gedankenstütze bei Vorträgen. Hervorragend eignet es sich 
dazu, Ergebnisse kooperativer und arbeitsteiliger 
Unterrichtsphasen zu sichern, kann aber auch in 
Einzelarbeit erstellt werden. Es dient sowohl der Sicherung 
von Arbeitsergebnissen als auch der abschließenden 
Sicherung durch Formulierung eines Gesamtergebnisses. 



Buddy-Books





Placemat

Die Placemat-Methode ist 
eine kreative und 
kollaborative Technik zur 
Ideensammlung und 
Problemlösung in Gruppen. 
Sie fördert den Austausch von 
Ideen und die Einbindung 
aller Teilnehmenden, meist 
in 4er-Gruppen eignet sie 
sich 
besonders 
für Brainstorming, Problemfi
ndung 
und Entscheidungsprozesse.Gruppenpuzz
leDas Gruppenpuzzle ("Jig
saw") ist eine 
kooperative 
Lernmethode, die das 
aktive Mitwirken und 
die Verantwortung der 
Lernenden fördert. 
Es eignet sich besonders 
für Projektarbeiten, kom
plexe 
Themen und fächer-
übergreifenden 
U t i ht



Bienenkorb

Murmelgrupp
e

DiDUCKtik: Murmelgruppe
https://youtu.be/fu0jkNShVRY?feature=shared

https://youtu.be/fu0jkNShVRY?feature=shared
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